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^ Umtlichei Hheil.
^tzy^c!' ""b l. Hoheit der durchlauchtigste Herr
?>llia^°'sf August hat sich mit Allerhöchster
^ M r , ' i > ? " k. und k. Apostolischen Majestät
U V«i/r Wen Hoheit der Prinzessin August a
^l«ll 9 .^ : . ächter Seiner könialichen Hoheit des

^°Pold von Naiern, verlobt.
tzf .

^stehenb,n^k. Apostolische Majestät haben die
-H: "' Allerhöchsten Handschreiben zu erlassen

..Ich ^"ber Graf K ä l n o k y !
M ^ ° e die vom Reichsrathe auf Grund des
ftlte un^I'December 1867 für das Jahr 1893
^ ks w r"̂  l̂>m ungarischen Reichstage auf
? ^ r i V " t i k e l s XII vom Jahre 1867 für
Mseicheil? zur Behandlung der gemeinsamen
j M H ^n zu entsendende Delegation mit Meinen
? l, I ' ^Wenden Handschreiben °"f deu 25sten
I ^ ^ Wien einzuberufen befunden und beauf-
^ N a i ^ e n Einbringung der betreffenden Vor-

^n7l!"?erliche zu veranlassen.
"" lö. M i 1893.

3ranz Joseph m. p.
Kälnoky m. p.

^ Fieber G r a f T a a f f e l
^ ^ " o e Mch bestimmt, die vom Reichsrathe
^ h t i^/lesehes vom 21. December 1867 für
W ^ a>.l ^^ählte und die vom ungarischen
^ ^ > 7 s l Grund des XII. Gesehartikels vom
W>!lle„ U "as Jahr 1893 zur Behandlung der
>^25 ^Gelegenheiten zu entsendende Delegation
^Mrlll,,"!? .̂  I - nach Wien zur Aufnahme der

>feli U ""se gesetzlich vorbehaltenen Thätigkeit

'GMdie ^ , gleichzeitig Meine Ministerien für
» ^ . «gelegenheiteu zur Einbringung der ver-
^ , ^ h « ? Erlagen anweise, beauftrage Ich Sie,

Mcz d!«^ber Mitglieder der Delegation des
^ am lossprechende zu veranlassen.

15 Mai 1893.
vranz Joseph m. p.

^ ^ T a a f f e m . p.

Der Hoftath und Leiter der k. f. Landesregierung
für Krain hat den provisorischen Bezirlscommissär
Dr. Franz H e i n z zum definitiven Vezirlscommissär
und den provisorischen Regierungsconcipisten Dr. Robert
P r a x m a r e r zum Regierungsconcipisten in definitiver
Eigenschaft ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Lage in Spanien.

I n Spanien herrscht große Erregung; die Ruhe
im Lande wurde nirgends gestört, vorsichtshalber hat
die Regierung in Madrid und anderen großen Städten
der Halbinsel militärische Maßregeln getroffen, um
Kundgebungen der Republikaner in Schranken zu
halten; eine Regierunqskrisis steht in Aussicht; Sa«
gasta dementiert im Ministerrathe alle Gerüchte über
eine Cabinetskrisis — diese und noch etwa anderthalb
Dutzend ähnlicher telegraphischer Meldungen mehr sind
während der letzten drei Tage aus Madrid eingetroffen.
Sie lauten zuversichtlich und optimistisch, so weit die-
selben auf ministerielle Madrider Quellen zurückzuführen
sind, weniger quietistisch hingegen und theilweise geradezu
pessimistisch in jenen Pariser Blättern, die mit spani-
schen Parlamentsfractionen Fühlung haben, seien es
nun die carlistischen oder die republikanischen Gruppen
in den Cortes.

Das Richtige wird wohl auch hier mit dem alten
Erfahrungssatze getroffen werden, dass dort, wo die
einen Berichte schwarz, die anderen weih malen, die
Wahrheit grau ist. Grau ist auch keine besonders herz-
«.rfreuende Farbe, und überaus erquicklich mag die Lage
des Cabinets Sagasta auch jetzt noch. nach dem <ent«
scheidenden. Siege in der Frage der Municipalwahlen,
nicht sein. Der Conseilspräsident hat damit zwar einen
für die innerpolitische Lage vielleicht recht bedeutenden
Erfolg errungen, indem er dem Lande und Parlamente
gezeigt, dass er. ungeachtet aller taktischen Obftruc-
tionskünste der Opposition, nicht bloß eine numerisch
starke, sondern auch eine lampfentschlossene und willige
Majorität hinter sich hat. Irgend eine der großen
schwebenden Fragen jedoch, deren Lösung die Aufgabe
des Cabinets sein soll. ist durch den erfolgreichen Ab-
schluss der parlamentarischen Campagne der verflos-
enen Woche nicht einmal berührt, viel weniger ihrer

Erledigung nähergerückt worden; des Finanzministers
Gamacho Budgetbericht und finanzieller Sanierungs-
plan, die große Arbeitsaufgabe der Regierung und des
Parlaments, wurde durch die Municipalwahl - Debatte
sofort wieder in den Hintergrund gedrängt.

I m Vordergründe steht jetzt der Kampf der dy»a-
stischen Partei mit der republikanischen Fraction. I n
der Deputiertenlammer ist die Regierung und ihre
Partei Herr über diese hartnäckigen und zum Aeußerften
entschlossenen Widersacher geworden. Es bedürfte einer
ununterbrochen einunddreihig Stunden andauernden
Sitzung, um die Obstruction dieser Gegner unschädlich
zu machen. Jetzt gilt es, der republikanischen Agitation
im Lande die Spitze zu bieten. Zu diesem Zwecke wurde
von den Cortes das Zugeständnis der Vertagung der
Gemeinderathswahlen auf sechs Monate, also bis zum
vierzehnten October, verlangt. Die letzten allgemeinen
Wahlen hatten ein überraschend großes Anwachsen der
republikanischen Minoritäten in nahezu allen großen
Städten des Landes, insbesondere in der Metropole,
gezeigt und einer relativ starken Vertretung dieser Partei
zu Mandaten verholfen. I n ihrem Bestreben, die Confer«
vativen aus ihrem früheren parlamentarischen Besitz-
stände so viel wie möglich zu verbrängen, hatten die
Organe Sagafta's den Republikanern gegenüber eine
sehr weitgehende Rücksichtnahme beobachtet. Den darob
misstrauisch gewordenen Anhängern der Monarchie war
bedeutet worden, die posfibilistischen Republikaner hätten
eine Art Convenio abgeschlossen, eine Vereinbarung,
laut welcher sie sich zur strengsten Neutralität bezüglich
der Frage der Regierungsform verpflichtet hätten.

Ob an diesen Gerüchten etwas Wahre« war oder
ob dieselben lediglich einem Wahlmanöver entsprungen
sind. ist heute noch nicht klar, wohl aber ist die Thatsache
offenbar, dass, einmal im Vefttze ihrer Mandate und
einer mehr gefestigten Position innerhalb der Wähler-
schaft, die Republikaner sich anschickten, ihre äußersten
Konsequenzen aus ihrem politischen Glaubensbekenntnisse
zu ziehen und eine ganz außergewöhnliche Thätigkeit
entfalteten, um bei dem verfassungsmäßig auf den vor-
gestrigen Tag fallenden Wahlen der Municipalräthe
in ganz Spanien so viel Mandate wie nur immer
möglich zu erringen und recht viele Zählcandidaten
aufzustellen. Dieser Erscheinung gegenüber wandelten
Sagasta Gewissensbisse an über die Correcturen der
Wählerlisten, welche seine Leute behufs eines möglichst

y Jemlleton.
^rinllied bei den Siidslaven.

X > glückt" wächst, ist das Volk auch oft
^ > u n d ^ ' Wer denkt dabei nicht an die
X ^"e 2> ?3 wuchtigen, lebensfrohen Bewohner.
^ liisz. « ? ' ' b " die Lebensfreudigkeit auf-
^ j"> '' Nndet sich auch in den Balkan-

l̂ich ban?" . mit dein feurigen, funkelnden Nafs
M i ^ a n d e l l K l o n s t melancholifche Südslave
? H ? silver n . . ? ^ " Uebermuth blitzt aus seinen
^V"e sintert harmlose Fröhlichkeit

w/'nfaW Gedanken, und eine
0 ? ' Mr?. Bruderliebe schwellt sein Herz.

die ganze Menschheit in die
X ? > t i H !̂> deshalb nennt man ein Rausch-

^ U ) sein " 1 lehr treffend «breiter Laune-

^ i ^ g a n ^ ? ^ ^ SMaven seinen eigenen

3 ^ 7 Eig " 7 ' als ruhe in ihr der Kern der
tz>!> gebend" bei Tafeln seinen gern in
V ^ n îißt der 3' ^ " " ^ - Nach alter Patri-
V > T K e ^ W r jeden, der dab erste«
« d"n vergoldeten Kelch-
^ b i p l grohen , ^ ^ . ' ^ "wss diesen ge-

^ ^ < ' ' H leeren " °" ^ ^°"° gefüllten
^ b ^ " ist ^ ' " ge t runken und vergossen wird,

^" über < - ö und die ausrichtige Freude
" " " Wne fröhliche Tafelrunde^ Kein

Bedenken steigt in ihm auf. dafs mit den Fässern unten
im Keller sich auch seine Börse leert, m d:e der ver-
schwendete Wein manche Goldmünze zaubern könnte,
wenn er ihn statt seinen durstigen Freunden einem
abendländischen Käufer überwße. So schmutzig denkt
unser südslavischer Hausherr eben nicht. M i t heueren
Worten das volle Glas m der hocherhobenen Hand,
feuert er die Gäste an, seinen kostbaren Wein hinunter-
uspülen. Gibt es einen liebenswürdigeren schalkhafteren

und leichtsinnigeren Zuspruch als nachstehenden Haus-
hcrrngruß:

Wir müssen die Fässer leeren.
A n n das ^abr aibt wieder Wein.

Vereit für den Herbst schon scm !
Was den Durst bei solchen Tafeln bedeutend an.

reat sind flammende patriotische Reden. Schlagworte
wie .Vaterland-. «Nation.. -Freiheit., «Bruder, ge-
Na ten einen imposanten, begeisterten Zug aus dem
N«s7 Der aewde Volkssinn hat diese Art Patriotis-

v Der Hausherr ist es jedoch mcht. welcher w
l-iuer solcben Tafelrunde das erste Wort fuhrt. Die-

lve Wt ein wählbares Oberhaupt, den sogenannten
T i s H w r n ^ l o w i - a v n ^ ) . Der Hausherr W ä g t ge-
wöhnlich nur die Wahl der geelgneisten Person dazu
vor Nimmt die Tasewmde den al^o Bezeichneten und
dieser selbst die ihm in schmeichelhaften Ausdrücken zu-
aedachte Würde an, so erhebt sich der Stoloravnatelj
und leert ein volles Glas. Er stellt sich hierauf der
Tafelrunde in kurzen Worten M ihr unnm^chrimltn

Herrfcher vor und warnt jeden, feine Gesetze zu über-
treten.

Bei manchen kroatischen Tafeln fungiert auch eine
Art Adjutant neben dem Tischherrn, der «Hinaus«
Werfer», der jeden ungehorsamen Tischgast vor die
Thür setzt. Meist bestehen die Strafen bei etwaiger
Verlehllng der Tafelgesetze jedoch im wiederholten Leeren
eines vollen Weinglases. Die ganze Sitte ist auf starke
Naturen berechnet, die eine tüchtige Menge schwersten
Weines vertragen.

Schlimm ergeht es dem Fremden, besonders wenn
er ein mähiger Weintrinler ist. I h m wird vor allem
das Willlommenglas zugemuthet, welches er auf einen
Zug zu leeren hat, und das manchmal bis zu andert-
halb Liter hält. Gewöhnlich ist es die jugendliche
Tochter des Hauses, die es ihm feierlich anbietet und
dazu spricht, dass er nun bei Tag und bei Nacht als
Freund über alle Schlüssel des Hauses verfügen dürfe,
besonders aber über jene des Kellers.

Das Bilicum ist entweder, wie schon erwähnt, ein
vergoldeter Becher oder es besteht aus drei ineinander-
gefügten Porzellankrügen, deren Boden so verbunden
ist. dass der Wein von einem in den anderen fließt,
^ohai'd der Tr'miende daö Mvcum zum Munde rma^.
Auf diesen drei Krugen stehen gewöhnlich die drei
Worte: Ceh, Leh und Meh. bekanntlich die Namen der
Urväter des Slavenvolkes.* Es gibt auch Bilicume.
wo an zehn Gläser inemauderftecken, vom größten bis
zum kleinsten Fingerhutgläschen hinab. Jedes dieser
Gläser gevürr dem Vertreter eines anderen Standes.

I n vornehmeren südslavischen Kreisen wird die
Sitte des Bilicmntrinkens jetzt schon in mildere Formen

* Eiche Kuhac: «SübNaviicbe lieber».
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durchgreifenden Wahlsieges der Liberalen bei den Cortes-
wahlen vorgenommen hatten. Er fand es unerlässlich,
diefe Correcturen wiederum zu revidieren, um die richtige
Basis für eine ensprechende Gegenoperation zu gewinnen,
und verlangte zu diesem Zwecke die Ermächtigung, die
Municipalwahlen auf ein halbes Jahr zu vertagen.

Senor Sagasta ist mit dieser Forderung in der
Deputiertenkammer durchgedrungen, hat ober außerhalb
derselben viel Widerspruch hervorgerufen; selbst seine
Collegen im Ministerium waren keineswegs mit ihm
einverstanden, und daher entsprangen die Gerüchte von
einer bevorstehenden Cabinetskrisis. Es hieß, die Minister
des Krieges, der Justiz, der Finanzen und der Colonien
seien zur Demission entschlossen. Diese Angaben werden
nun in formeller Weise dementiert, hingegen zeigt sich
nicht bloß unter den Anhängern der republikanischen
Partei und bei den Carlisten, welche stets und immer
Opposition machen, sei die Regierung nun eine liberale
oder eine conservative, sondern auch unter den An-
hängern von Canovas del Castillo, den Parteigängern
des verflossenen conservativen Ministeriums, eine ent
weder wirtliche oder gut gespielte sittliche Entrüstung
über das offene Eingeständnis der Regierung, dir
Municipalwahlen beeinflussen zu wollen durch Revision
der UrWählerlisten, .

Man ist zwar in Spanien seit Jahrzehnten an
solche Machenschaften unter jeder Regierung, welchen
Namensträger dieselbe immer haben mag, gewohnt
worden; es gilt als ein Axiom, dass jede Regierung
sich ihre Majorität mache und dass sie erst im Ver-
laufe der parlamentarischen Campagne dieselbe wieder
verliere, man hält aber dortzulande mehr als in irgend
einem anderen Staate auf die Fiction vom äußeren
Anstand. Derartige Wahlmanöver werden zu jenen
Dingen gerechnet, welche man thut, von denen man
aber nicht spricht. Dass Sagasta mit dieser sacrosancten
Ueberlieferung schlankweg gebrochen und seine Karten
auf den Tisch gelegt hat, gilt als ein unverzeihlicher
Fehler dieses Virtuosen der politischen Intrigue, und
die Oppositionsparteien stehen nicht an, hieraus Capital
zu schlagen.

Sagasta selbst scheint diesen Widerstand vorläufig
nicht für gefährlich zu halten; auch er hat einen alten
Erfahrungssatz der praktischen Politik seiner Heimat
für sich: den, dass in einem jungen Parlamente die
Majorität zusammenhat!, weil die Vertheilung der
Beute unter die Sieger noch nicht vollzogen ist und
noch tausenderlei Ansprüche und Wünsche der.Deputier-
ten und ihrer Hintermänner befriedigt werden können.
Bei spanischen Parlamentswahlen wird ja auch nach
nordamerikanischem Grundsatze: dem Sieger die Beute.
verfahren.

Politische Ueberficht.
( W i e n e r N u n t i a t u r . ) Nach vorliegenden

Mittheilungen aus Rom wird Se. Eminenz der Car-
dinal-Pronuntius Galimberti beim nächsten Consistorium
nach Rom zurückberufen werden. Seinen Posten in
Wien wird der bisherige Nuntius in München, Msgr.
Agliardi, einnehmen.

( Z u m S c h u h e der f r e i e n S c h i f f a h r t . )
Die Triester Handelsmarine ^Association, ^beunruhigt

durch den ungarischen Gesetzentwurf zum Schutze der ^
freien Schiffahrt, hat an den österreichischen Handels
minister ein telegraphisches Gesuch um gleichzeitige Ge
Währung derselben Begünstigungen, als den einzig
möglichen Schutz gegen die ungarische Concurrenz, ge
lichtet.

( D i e D e l e g a t i o n e n . ) Die Vorlagen für die
Delegationen sind vollständig fertiggestellt. Die Er-
höhungen im Kriegsbudget beziehen sich hauptsächlich
auf die Fortsetzung der im vorigen Jahre bereits in-
troducierten Vermehrung der Präsenzstärke bei einzelnen
Bataillonen. Ueber die allgemeine Lage und über die
Chancen des Friedens wird die Ansprache des Mon-
archen an die Delegationen beruhigende Erklärungen
geben.

( V e r l o b u n g i m K a i s e r hause.) Das er-
freuliche Ereignis im Kaiserhause, die Verlobung Erz-
herzogs Josef August mit der Prinzessin Augusta von
Baiern, einer Enkelin unseres Kaiserpaares, wirb im
ganzen Reiche mit warmer, herzinniger Theilnahme be-
grüßt. Allgemein bringt man dem erlauchten Braut-
paare die ehrerbietigsten Sympathien und die auf»
richtigsten Segenswünsche entgegen. Als treuer Dol-
metsch dieser Gefühle widmet die Presse dem freu-
digen Ereignisse Worte voll erhebenden patriotischen
Schwunges.

( O b e r ös te r re i ch i sche r L a n d t a g . ) Aus
Linz wird unterm Vorgestrigen gemeldet: I m Hinblicke
auf die Verfügung der Innsbrucker Militärbehörde, be-
treffend das Verbot der Theilnahme von Studenten,
die ihr Einjährig-Freiwilligen-Präsenzjahr ableisten, an
Studentenverbindungen, brachten die Abgeordneten Dr .
Ebenhoch und Genossen einen Dringlichkeitsantrag ein,
dahingehend, es sei die Regierung dringend aufzufordern,
dahin zu wirken, dass die verletzten Rechte und Frei-
heiten der Studenten wieder hergestellt werden und in
Zukunft derartige Verletzungen seitens der Militär«
behörden nicht mehr vorkommen. Der Antrag wurde
dem Gemeinde- und Verfassungsaueschusse zur Bericht-
erstattung zugewiesen.

( I m g a l i z i s c h e n L a n d t a g e ) entwickelte sich
vorgestern anlässlich der Votierung einer Subvention
von 50.000 Gulden für die Landesausstellung eine
ziemlich langwierige nationale Debatte. Der altruthenische
Abgeordnete Kulaczkowski sprach gegen die Subvention,
weil die Ausstelluug keine galizische, sondern eine rein
polnische sei, bei welcher die Ruthenen ganz zurück-
gedrängt werden. Demgemäß richte er auch an die Re<
gierung die Aufforderung, die Ausstellung in keiner
Weise zu unterstützen. Der Iungruthene Feliszewski
erklärte die Behauptungen Kulacztowski's für erfunden.
Graf Stanislaus Badeni meinte, die Ausstellung solle
ein Verbrüderunasfest zwischen Polen und Ruthenen
bilden, an ein Zurückdrängen der Ruthenen habe im
ganzen Lande niemand gedacht. Bei der Abstimmung
wurde die Subvention mit den Stimmen aller Polen
und Iungruthenen bewilligt, nur einige altruthenische
Abgeordnete stimmten dagegen.

( D a s b u l g a r i s c h e S o b r a n j e . ) Vorgestern
mittags wurde in Trnovo das große bulgarische Sobranje
eröffnet, welches die von dem kleinen Sobranje beschlos-
sene Verfassungsänderung bestätigen soll. Fürst Fer-

dinand hat das Sobranje mit einer Thronrede ^
welche der Bedeutung dieses Staatsactes M « " " ^
leiht. Der Empfang des Fürstenpaarei war
Städten Bulgariens, welche dasselbe " M r ^ , ^
ein enthusiastischer, was beweist, für une U c M i ,
man im Lande die vollzogene
für die Stabilität der Zustände daselbst °' ^
Namentlich in Trnovo gestaltete s i c h / ^ H ^
Fürstenpaares zu einer großartigen Kunog ^ , .
Bevölkerung. Der Fürst und die Fürstm woyne^ ^
halb Trnovo's in einer eigens für d'ejen ö H„
großem Kostenaufwande hergerichteten W " ^ ^
Straßen und der Platz bei der Kirche wuM" , ^ ,
und mit Fahnen und Blumen reichlich U H ^
Sonntag fand der erste Kirchgang des ne"" ^<
Fürstenpaares unter Theilnahme der U"li",
geordneten. Officiere lc. statt. ^ . . ^ Hol"'

( I n F r a n k r e i c h ) sind wieder " ' " ^ O ,
nialfragen an der Tagesordnung. Me A"l"n, ^ i
nerals Dodds in Paris hat zur Folge u^hgiB
die Organisierung einer Civilregierung s"r^,^che
angeregt wurde. Gegen Siam steht ^ ' ^ M l A
Expedition bevor. Bezüglich des Congo Ü " r ^
mit Belgien noch nicht beglichen, in "Her" ^
Hungers'noth. und einige Deputierte wouen ^ l
xion der Insel Madagascar beantragen. V ' ^ ^
noch, dass im Senat und in der Kammer .^l
der Errichtung eines eigenen Colonial-^"
lebhafte Debatten hervorgerufen hat. ^ , , z"'

( S e r b i e n . ) Nach einer d " ' P " ' ^ e ° "
gehenden Meldung hat die Königin-Mutter ^ ^,
Absicht, nach Belgrad zu kommen, für M " ^ 5
und sie soll beschlossen haben, zusammen" ^
wesenen König M i lan dem Kömg A l e M " ^»
ersten Hälfte des August einen längeren «"' ^e
statten. Vorher jedoch, und zwar schon " ' . z M
Tagen des Juni, soll eine ZusammentunN " ^ „
Alexander mit seiner Mutter in der serv«!«,
stadt Kladovo stattfinden. ^ l , ) s<^

( I m e n g l i s c h e n U n t e r h a u s e ) ' ^
nunmehr amtlich bestätigte Nachricht, oai» ^ f t
von der britischen Kriegsflotte seit 'hr r ^
Newyork zur Theilnahme an der Flottensthall ^ i
sind, zum Gegenstande einer InterpellaNon ^ ^
ernsten Discussion gemacht werden. ' ! ? " ^. ^
da - so argumentiert die Londoner Prr ^h?
nicht richtig sein im Punkte der Behand'""»
Disciplin.» , . «,Teleg"'"!,

' ( D e u t s c h - O s t a f r i k a M ^
des deutschen Consulates in Capstadt er,i ^ H
mann Francois dorthin die Meldung, ,""'^de,.",
schaft Hornlranz am 12. Apri l
deutscher Seite blieb ein Unterofficier t M . ^ ^ ^ >
wurden verwundet. Der Verlust des v « ^ . ^
Witboi beträgt 80 Todte und 1W Verw " ^ <

( V o m F ü r s t e n B i smarck . ) 6 " ' ^ i M
hat definitiv die Wiederaufnahme "nr . ^ m p ,
mandates abgelehnt. I m Wahlkreise von.' ^ s i ^
nun s'in Sohn Graf Herbert Bismara
aufgestellt. ^.

gebracht. Man bietet ein gewöhnliches Trinkglas oder
einen silbernen Becher, mit edlem Weine gefüllt, an.
Trotzdem sind die Tafelgesehe solche, dass ein schwacher
Trinker, der nicht unhöflich sein wil l , schwer nüchtern
bleibt. I n vielen Edelsihen hält man daher bei solchen
Gelagen die Lagerstätten bereit, wohin die Diener die
«Gefallenen», die gewöhnlich unter dem Tische rer-
schwinden. zu einem mehrstündigen Schlafe tragen.
Natürlich haben die Damen früher die Tafel verlassen,
und die unseligen Wetten der Herren, wer mehr ver-
trägt, die List des Tischherrn, der immer einen neuen
Vorwand findet, ein volles Glas aufzuzwingen, fordert
endlich ihre Opfer.

Während der Tafel wird jeder Einzelne vom Stolo-
ravnatelj angetrunken. I n schöner, wohlgesetzter Rede
hebt er, stehend, alle die Verdienste — besonders die'
patriotischen — des Tafelgliedes, das an der Reihe ist,
mit dem Glase begrüßt zu werden, hervor. Zu An-
fang der Rede weih man nicht, auf wen sie zielte,
allmählich erräth man es aus dem Inhalte, aber ertt
zum Schlüsse wendet sich der Stoloravnatelj ganz zu
dem Freunde, den er eben feiert, und nennt dessen
^ "nen Er lässt ihn hoch leben, damit er dies aber
nicht allem thue. gibt er ihm eine Gefährtin, eine der
anwesenden oder auch eine abwesende bekaunte Dame.
deren Name mitgenannt wird, Nun bricht die ganze
^ t N ^ / ^ . " " l^<ches Kvio. Zivi la! aus. Wobei

W r 7 w ^ U s " ' " ° " ^ " « "" «"a« °e-
l ^ ! " ^ ° " sich fortwährend, da selbst die Ge^
sundhett der Kmder die etwa bei der Tafel sitzen, in
dieser Welse getrunken nnrd. Jeder so Angetrunkene
muss sich hierauf für sich und seine Dame. natürlich
abermals mit einem vollen Weinglas?, in freier "Rede
bedanken. Endlich gegen Schluss des Diners hebt der
Stoloravliatelj alle Tischgesetze auf. s r erklärt die Tafel

zur Republik mit vollkommener Trink«. Ess- und Rede-
freiheit.

Sehr häufig folgt dem gesprochenen Trinkspruche
ein gesungener Refrain in Versen, in den alle Tisch-
genossen einfallen. I n Albanien singt man z. B . :

Dem, der zu Gotte« Ehre trinkt,
Hilft Gottes Ehre überall,
Gottes Ehre und Macht auf Erden . . .

Hier ist der Trinkspruch religiös und heißt auch
häufig «Gebet». I n Albanien trinkt man ein sieben-
faches Wohl : das erste zu Ehren Gottes, das zweite
zu Ehren aller Heiligen, das dritte zu Ehren des
Hausherrn, das vierte zu Ehren der Kirche und des
Geistlichen, das fünfte zu Ehren der Aeltesten der
Hauscommunionen, das sechste zu Ehren des Herrschers,
das siebente zu Ehren der ganzen Tafelrunde. Nach
jedem dieser Gebete oder Trinksprüche wird ein kurzer
Refrain gesungen.

Es ist zu bewundern, welch ein gewandter Redner
der einfachste südslavische Dorfbewohner oft ist. Man
macht sich schwerlich einen Begriff, welche Länge diese
stets improvisierten Tischgebete oft haben. Zuerst wird
viel von Gottes Gnade gesprochen, dessen Namen man

! stehend nennen soll. Dann kommen zahllose drollige
und ernste Wünsche für den Hausherrn. Das Glück
soll ihm anhaften wie der Sand dem Meere, die
Sterne dem Himmel, wie die Epheuranke dem Baum
und dem Stein, die Engel dem Paradiese und die
Bienen den Blumen — auch verdiene er das Glück
dieser und jener Welt.

! So geht es fort in überfchwänglicher, nur der
, Phantasie südlicher Völker eigener, bilderreicher Sprache.
, Handelt es sich um eine Hochzeitstafel, so wird die
Neuvermählte, in Dalmatien zum Beispiele, ungefähr

> angesprochen: «Junges Weib, welches von deinem
alten Heim in ein neues tritt, gefalle dort Gott durch

dein Gebet, den Aeltesten des Hauses durh ^ F ^
Sic sollen sich mit dir brüsten und M . . gM. s,<
Gott. der sie schuf, und die Mutter ^ ' ^ h ^
Vater, der sie berieth. Gesegnet d e r ^ ^ d e S W
kam. und jene. die um sie giengen^Dle Wum ^ ^
blüht mit ihr im Hause auf.» H»er b 9 ^ ^1 ° ß
einer edleren, zarteren Poesie, wie '^ O B l M de!"
umschäumten Höhen von NisanolM " sF
Ritterlicher Adel und zartes Mmne,"» ^
rauhen Dalmatiner zu eigen. «- ^ sehr? hsl

Bei ihren Festtafeln singt " " ° ^ t sich. ^
poetische Trinklieder. Der junge H"o . Iy g.
Weinglas in der Hand. oft so v ^ ' ^ s e " H
drei Vögel über die vergoldeten Sp'ß" ^ H " »
ziehen. Der erste trägt einen K ° r n h a ^
der zweite eine Weinranke, der dntte b r < ^
Fröhlichkeit. Der Kornhalm fa«e " " " ^ F r B "
Weinranke auf unsere Berge, M M ^
aber in unseren Kreis . . . » „ ^ „ . z d e s M h<!,Wenn der bäuerliche D e m o s t h e u c V ^ ^ ^
Dorfes so eine einstündige Tischred Z ^ .^ '^F
schließlich doch ein gemüthliches ^"! Z^hr M
mit den Worten: -Gott h " doch H d « ^
als ich zusammenreden kann.- D " A W ^ /
wird aber so lange in den M a " " z °l p "
Reben wachen, von den
und Sorgenscheucher des Lebens '" hF
gefeiert werden. ., M e n "" M ,

Sie können sich so wemg e.u " . „ e < d« ,
Labsal vorstellen, welches ste ste« dass ' ^ M ,
Flasche um den Hals mit stch/"/^^ h ^
Nationalschmuck in ihrer Phautas K , , . c h ^
des Weltalls umhängen. Wer ' ' ̂  her
lächeln, der einen südslavischen Vaur
Gottes schwüren hört!
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Tagesnemgleiten.
^M.,^aiestät der Kaiser haben, wie das «Präger
^Mehr i n?< ! ! b" Feuerwehr in Rzepy und der
^ 2 " Wolduch je 50 st. zur Anschaffung von

z ° l ^ / ' ^ < t u r w u n b e r in Oesterreich-Un-
ltüoot m ^^km Titel hat der l. und k. Oberlieu»
tzi,^^ ^ , Husaren'Regiment und Lehrer an der
l" l>°z """alschule in Eisenstadt. Wilhelm K r e u t h ,
>iche >i«,°" ""^ schon mehrerwähnte schöne jugendfreund-
' I u ^ " " ^ n des Verlages «Leylam» in Graz,
^berwi m "Hel für die Jugend, herausgegeben
^ ' aelck l ^ ° ' 'Wanderungen durch das Vater-
lchoi, illna»^,. "' ^^ " " Jugendbuch darstellen, wie wir
!tzl btsiü ? ^chks zur Hand bekommen. Der Ver-
^ugendtt ' ^ " " ^ ^ ausgezeichnete Gabe, Dinge
' ^ s c h ^ , ^ " " " ^ n , d i e , s o einfach sie zu sein scheinen.
!Wn « . l " und beutlich in Woit und Schrift wieder-
!̂  lil,^ n .<. " ^ ben Wert des vorliegenden Buches
^ . dass x> ^ ' ^ " beeren gestaltet, das ist der Um-
^» t ^ , ! " aeschilderlen Objecte vom Darsteller selbst
^iNtick - " ^ . ^ " schaben Auge des Fachmann s
^ndsreunl!" liebevollen Vlicke des ausgesprochensten
pichen z v , ^ " " " r unter den elf Rubriken des in-
' " u n k ? " "ster Linie unserer engeren Heimat

begegnen, denen die Ein-
M ^ ^ « Karst., «Der Nuco bei Pisino.. «Von
>'»'. 'D ip^ . " ^ ' ' D« Riesenhöhle und das Schloss

MM. '. .^elsberger Grotte und der Wundersee von
3°ln W " " erscheinen, so hat derselbe auch für

""gc,! b?H heimatliches Interesse. Die weiteren Nb-
^ A t i a , c!!^^ bie hervorragendsten Natm wunder
>le^°"^eichstheilen, und heben wir als besonders
d »̂nan ^ ' ^ " °us der «grünen Steiermarl»,
! ^ t c>u« n ' ^ Thermen von Karlsbad» und die
lZclic.," "«gärn. sowie ferner «Das Salzbergwerk
^5en isl ^lvor. Dieses auch sehr nett ausgestattete
^""chnde ^ " " ""b Erziehern namentlich für die
U ist a«ck - " " " angelegentlich zu empfehlen. Das

md, Vam? 'n der Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr
Ü, > " (^ / ^ " ^^bach erhältlich. ^ .
? ' »dit^ ̂ / N n n i g aus Schmerz.) Unterm 12ten
^ bll!er . / ^aris geschrieben: Vorletzte Nacht wurde
i ^ ^<l"n ̂  ? °^° " Pariser Friedhofes bei Pantin auf
? ""d ^"'.lnertsam gemacht, der sich eingeschlichen
^hüttt 5 " n « Schaufel ein frisches Grab aufwühlte.
? " ° Ttell^ ^ " ' ^ ""en, Eollegen an die be-
V^pfk ! ""^ ^ " " ^ - allerdings erst nach einem
ltll ^s w ° ^ Eindringlings habhaft werden. Dieser
H l aus ?"^en der Ehrenlegion im Knopfloche und
k>>! d » ? "«Men Polizeicommissariate. er heiße
R^slorb-n ^ " l ' S a u v e u r , er könne nicht ohne
)>,! °"zu<» k " " " leben und sei gekommen, um die
Hk? lhries.°s? ""b mit sich nach Hause zu nehmen.
yF""a t>' ^ ^ bes Mannes, der nach der Kranken-
^ ^ u ^ ^ '^p° ts gebracht wurde, fand man

^ , -no andere Papiere auf den angegebenen

^ > i b ° ^ l e r W e l t a u s s t e l l u n g von 1900.)
V °K« für 5 ^ " ^ ' Der Commifsion für die Wahl
V vor 5 ^.Weltausstellung von 1900 liegen vier
5»b> der ?? " " das folgende wegen der besonderen
^ . 3 "llnm. " v t ' ° " das allgemeine Interesse in

dem Concordeplahe ist der Haupt-

eingang gedacht; der Tuileriengarten, die von der Sol«
ferino« bis zur Invalidenbrücke zu bedeckende Seine, der
Industrieftalast und seine Zugänge, die Esplanade der
Invaliden sollen mit dem Marsfelde und dem Trocadero.
zu einem Ganzen vereinigt, den Schauplatz der Welt-
ausstellung von 1900 bilden. Die Detailpläne werden
von der Commission eingehend studiert.

— ( N i h i l i s t e n i n Russ land. ) Wie die «Po-
litische Correspondenz» aus St. Petersburg meldet, hat
der Minister des Innern infolge gewisser Anzeichen, welche
darauf hindeuten, dafs die Umtriebe^der Nihilisten in der
letzten Zeit wieder reger zu werden beginnen, sämmtliche
Polizeibehörden des Reiches, insbesondere aber diejenigen
in der Weichsrlprovinz und im Kaukasus, zur Bethätigung
der größten Wachsamkeit in der bezeichneten Richtung an-
gewiesen. Gleiche Weisungen sind auch der Geheimpolizei
ertheilt worden.

— ( U e b e r t r a g u n g der Gebeine S m e -
tana's.) Am 12. d. M . dem neunten Jahrestage des
Todes des Tonlünstlers Friedrich Smet a na, wurden
dessen Gebeine auf dem Vysehrader Friedhofe aus einem
Grabe in eine eigene Gruft übertragen. Anwesend hiebei
waren Verwandte des Verblichenen, Vertreter des böh-
mischen Landestheaters, der «II,n^1c>ckü dossäa» und
verschiedener böhmischer Studentenvereine, zahlreiche böh-
mische Tonkünstler u. s. w.

— (E i senbahnd iebe . ) Wie aus Rom berichtet
wird, verhaftete die Polizei in Mailand und Rom Mit-
glieder einer weitverzweigten Gaunerbande, die in der
letzten Festzeit namentlich zahlreiche Eisenbahnbiebstähle
ausgeführt hatten. Zwei Ungarn, zwei Franzosen, ein
Russe, ein Amerikaner, ein Velgi« und ein Engländer
befinden sich unter den Verhafteten.

— ( H i n r i c h t u n g . ) I n Essegg wurde vorgestern
Mathias I e l a c i c , welcher am 4. Juni 18V2 aus
Rache darüber, dass die Grundbesitzer Paul Kretoni und
Stefan Vujic als Zeugen vor Gericht zu Ungunsten
seines Vaters aussagten, beide mit einem einzigen Schusse
tödtete, hingerichtet. Der Delinquent war sehr gefasst.

— (Befitzwechsel.)Wiedie «Tiroler Stimmen»
melden, ist das gräflich Wollenstein'sche Anwesen Peters-
berg in Silz jetzt in den Besitz Sr. Majestät des Kaisers
übergegangen, und wird biesertage ein Hofbeamter zur
Uebernahme des ganzen Besitzes erwartet.

— ( I n f l u e n z a . ) Die Influenza, welche in den
Gemeindegebieten St. Stephan am Gratkorn und Grat-
wein seit einigen Wochen epidemisch herrschte, ist, wie
das «Grazer Vollsblatt» meldet, wieder in Abnahme be-
griffen.

— (Vorsch lag. ) Papa: «Wie. du hast schon
wieder in der Schule nachsitzen müssen? Was soll ich
dazu sagen?» — Söhnchen: «Gar nichts, Papa! «lm
klügsten wird fein, wir schweigen die Geschichte tobt!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischcr Landtag.

Neunte Sitzung am 1 3. Ma i .
Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolls der

letzten Sitzung begründete Abg. K e r s n i l seinen selbst-
stiindigen Antrag inbetreff der Hebung der Strohindustrie
in Domschale Nach einem Rückblicke auf die Geschichte
diefer für Domfchale und Umgebung wichtigen Haus-
industrie stellte Redner den Antrag: «Mi t Rücksicht
darauf dass die Slrohindustrie in Domschale und Um«

gebung in den letzten Jahren fichtlich zurückgeht; mit
Rücksicht darauf, dass der Hauptgrund dieses Rückganges
in dem Umstände zu suchen ist, dass der fremden Con-
currenz besseres Rohmaterial und feinere Flechtart zu-
geböte steht als der heimischen; ferner mit Rückficht
darauf, dass die natürlichen Bedingungen zu einer solchen
Hebung dieser Factoren auf heimatlichem Boden gegeben
sind, dass diese bei größerer Pflege die Concurrenz mit
fremden Erzeugnissen leicht bestehen könnten — stellt der
Gefertigte den Antrag: Der Landesausschuss wird be-
auftragt, dieser Frage seine Aufmerksamkeit zuzuwenden
und insbesondere sein Augenmerk darauf zu richten, in
welcher Weise die Gewinnung eines besseren Rohmateriale«
zu erzielen wäre und in welcher Weise sähige Lehrer
gewonnen und angestellt werden könnten, welche in der
Flechterei nach ausländischen Mustern unterweisen würden.
Gleichzeitig wird der Landesausschuss beauftragt, rück«
sichtlich der Bedeckung der erforderlichen Auslagen, be-
ziehungsweise eines Beitrages zu denselben, mit der Re«
gierunc, in Verhandlung zu treten.»—Der Antrag wurde
dem Verwaltungsausschusse zugewiesen.

Sodann begründete Abg. kais. Rath M u r n i l seinen
selbständigen Antrag wegen Aenderung des sogenannten
Reformtarifes der Südbahn. Der Redner motivierte in
ausführlicher sachlicher Ausführung seinen Antrag, welcher
lautet: «Mi t Rücksicht darauf, dass im sogenannten Re-
formtarife der l . k. priv. Südbahn die Ansähe meist höher
sind, als im früheren Tarife, weiters mit Rücksicht dar-
auf, dass infolge dessen der Verkehr in Krain sehr er-
schwert ist und dass so manches Industrie-Unternehmen
eingehen muss, wenn dieser Tarif nicht bald eine Aenderung
erfährt, wird der folgende Antrag gestellt: Der hohe Land-
tag wolle beschließen: Der Landesausschuss wird beauf-
tragt: a) sich an die Direction der l. k. priv. Südbahn
mit dem Ersuchen zu wenden, diesen Reformtarif zu ändern;
!>) sich an das hohe k. k. Handelsministerium mit dem
Ersuchen zu wenden, dasselbe wolle seinen ganzen Ein-
fluss dahin geltend machen, dass der Reformtarif der
k. k. priv. Südbahn sobald als möglich geändert werd«;
c) sich an das hohe k. l. Handelsministerium mit dem
Ersuchen zu wenden, dass der Staat den Verkehr auf der
Südbahn übernimmt, wenn diese die Tarife nicht ändern
follte. und das Nöthige vorgelehrt werde, damit seinerzeit
die Südbahn verstaatlicht werde.» Der Antrag wurde dem
Verwaltungsausschusse zugewiksen.

Abg. Dr. V o s n j a l brachte denDringlichleitsantrag
ein, mit Rücksicht auf die große Dürre, welche in vielen
Gemeinden Krain« die Saaten vollständig zu vernichten
droht, sei der Landesausschuss zu beauftragen, sich an
das k. k. Finanzministerium mit dem Ersuchen zu wenden,
in den von der Dürre betroffenen Gemeinden die Grund-
steuer entsprechend abzuschreiben und die Grundsteuer über-
haupt nicht vor dem Herbste einzuheben. Neide Anträge wur-
den einstimmig angenommen. Abg. Ritter v. La n ge r be«
richtete über die Lander-Wein-, Obst- und Ackerbauschule
in Stauden und beantragte nach ausführlicher Kritik der
genannten Schule, dass bei Verleihung von Stipendien
an Frequentanten diefer Schule nur bäuerliche Bewerber
zu berücksichtigen seien, von welchen anzunehmen ist, dass
sie nach Absolvierung der Schule sich der Bewirtschaftung
des eigenen Besitzes widmen werden. Der Antrag wurde,
nachdem Abg. Dr. B o s n j a k erklärt hatte, dass der
Lanbesausschuss schon jetzt in diesem Sinne vorgehe, an-
genommen.

Abg. Freiherr von S c h w e g e l berichtete über den
Vau eines Kaltwasserbassins bei der Irrenanstalt in

^e fesche Gräfin.
"nunalerzählung von «5. W i l d .

^d^t l, 5- Fortfehuna.)
tt letter X Graf Egy„ Rombach die Gesellschaf.
/ 3 " Hut " lannt und höflich grüßend zog
!>l>m l k n i e n i ' '
' ^ M . der's^.dankte kaum; den Schlei unter-
Vc/"sch U 3 " gequälten Brust entringen wollte,

M i l . ^ '"warts, um die kleine Reiterschar vor-
Üe s ^laf ss
. ^ > l N ^ " f einen Vlick auf seine Begleiterin;
^ e n t h « / l a s s und verstört aus.
, N lan, <̂ nch zeder Bemerkung, aber die Wahr-
> l ^ > ' V d°ch seltsam vor. '
« " h a t t e A " t » a die erste Bestürzung über-
M ' >'e lacht, 2<"n l'e ein äußerst lebhaftes Ge-
> " t n ^ und scherzte mit übertriebener Lu-
> ^ch^"ngst zu verbergen, die sich ihrer immer

' «no die wie ein drückender Alp auf ihr
«ll ?ll5 dachen""" ^ versuchen würde, ihre Rechte
? V Gras w ^ was dann? —
' '"° einiai?ach °m nächsten Tage sich mit

<H " Augenblicke allein befand, fragte er

^ ! ? ^ s e h r ^ c ^ " " gestern bei unserer Be-
lli, ' ^ . t r e c k t ? Sie wurden ja todtcn-

V ^ n s t f s oer Gräfin Neuenstein., versetzte

'°h sie befremdet an. Er batte das

schöne, junge Weib lieb gewonnen mehr als fur seme
Ruhe zuträglich war. und was den koketten Künsten
Martha's nicht gewngen war ^ s hatte d'e emfache,
schlichte Weise der armen, bezahlten Gesellschafter»!, ohne
deren Zuthun vermocht. Graf Egon liebte Clementine,
ohne dass er es sich selbst zu gestehen wagte Aber jetzt,
da er sie so bleich und kummervoll vor stch stehen sah,
konnte er den Regungen nicht wehren, die sein Herz
bestürmten; er neigte stch chr zu und ihre Hand er-
fas end, fragte er sanft:
' " -Darf ich Ihren Kummer w.ssen?.

I n Clementine's Augen traten Thranes
«Ich bin sehr unglücklich!, schluchzte ste, mdem

sie versuchte, ihm ihre Hand zu entziehen -Und doch,
n in nein ch kann es Ihnen nicht sagen! S,e wur-
nein. urn», l ^ . . Glauben schenken!»

^" ?lich1h"b»ndsi!>kcn «nd ,ah sie be.wffm °n,

«°'"d°'m "lchmerz'ich »°rnmrf«»°llm T°n seiner
^^'Hi^V^n'^Hchu.di 'ge,. eMr.e sie, s.°.z
ibr ftauvt erhebend, «eine andere ,st es, eine andere,
die reich und mächtig ist und der ich hilflos gegenüber«

Mädchen, wollen Sie sich
mir anvertrauen? Vielleicht kann ich Ihnen rathen,
b lfeu! Lassen Sie m.ch Ihnen belsteheu, I h r Schützer,
A r belfer sein!» stich Egon mächtig ergriffen aus.

Sie schüttelte traurig das schöne Haupt.
«Das Ganze klingt so unwahrscheinlich, dass ich

nicht darüber zu sprechen wage; ich habe leine Beweise,
nichts, nichts.»

«Clementine, ich liebe dich, ich glaube an dich,
was es auch sei! Willst du — lannst du noch
schweigen?»

Fast wider seinen Willen war dieses Geständnis
seinen Lippen entflohen; ihr heißes Erröthen, das ihm
mehr als alle Worte sagte, ließ keine Reue darüber in
ihm aufkommen. Was lag ihm daran, dass dieses lieb»
liche Wesen im gesellschaftlichen Range unter ihm
stand, dass er seiner Liebe wegen mehr als ein Vor-
urtheil zu besieg.'« hatte? War sie ihm nicht gleich an
Bildung des Geistes und des Herzens? Hatte er nicht
ihre Pflichttreue, ihr sanftes, edles Gemüth kennen ge-
lernt? Sollte er die eine. die er endlich als seiner würdig
gefunden hatte, aufgeben, nur deshalb, weil ste ihm
nicht ebenbürtig war?

M i t Blitzesschnelle kreuzten sich alle diese Gedanken
in seinem Kopfe, und mit tiefinnerster Ueberzeugung
wiederholte er:

«Ich liebe dich, Clementine! Lass deine Last die
meine sein! Ich wil l für dich streiten und kämpfen, bis
du dein Recht errungen hast!»

Sie wehrte ihm nicht länger, als er sie jetzt in
seine Arme zog und an sein herz drückte; auch sie
liebte ihn ja und hatte diese Liebe nur gewaltsam zu-
rückgedrängt, wril der Gedanke an ihr Kind den an
ihr eigenrs Glück gar nicht aufkommen ließ. Das gab
ihr auch jetzt die Kraft, sich seinen Armen zu ent
winden und mit festem, entschiedenem Ton ihm zu an t-
Worten:

«Sie sollen alles wissen, ich will Ihnen alle«
sagen, selbst auf die Gefahi hin, in Ihren Augen als
Lügnerin dazustehen!. (Fortsehnn« f°l«t.)
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Studenz. Tie Kosten sind mit 1400 st. präliminiett. Da
die Herstellung einer Kaltwasse»Vadeanstalt in einer für
Geisteskranke bestimmten Heilanstalt höchst wünschenswert
ist und sich dieses Heilerfordernis gerade in Studenz bei
der dort vorhandenen Wassermenge leicht erreichen lässt,
wurde der projektierte Vau einstimmig genehmigt.

(Schluss folgt.)

— ( L a i b acher G e m e i n d e r a t h . ) Der Ge-
meinderath der Landeshauptstadt Laibach hält heute abends
6 Uhr eine öffentliche Sitzung mit folgender Tages-
ordnung: Mittheilungen des Vorsitzenden- Bericht der
Personal- und Rcchtssettion über das Resultat der dies-
jährigen Gemeinderaths-Ergänzungswahlen; Wahl des
Vicebürgermeisters; Wahl der ständigen acht Sectionen
des Gemeinderathes; Ergänzungswahlen in den k. k.
Stadtschulrath (1), in den städtischen ständigen Gesund-
heitsrath (2), in die Schlachthausdirection (2), in das
Direktorium der städtischen Verzehrungssteuer-Pachtung (1)
und der städtischen Wasserleitung (1), in die Section für
die elektrische Beleuchtung (2), in die Section für die
städtische Musik (4) und in die Section für die Canali-
sation (2); Zuschrift des l. l. Handelsministeriums vom
13. April l. I . hinsichtlich des für das neue Post- und
Telegraphengebäude offerierten Kaiser-Iosefs-Platzes,

— ( D i e Schweineseuche und i h r e B e -
kämpfung.) Unter dem Titel «Der Schweinerothlauf
und dessen witlsamste Bekämpfung nach den neuesten
Forschungen und praktischen Erfahrungen zur Hebung und
Förderung der Borstenviehzucht», bearbeitet vom hiesigen
l. k. Vezirtsthierarzte Arthur F o l a k o w s k i , liegt uns
ein volkswirtschaftliches Werkchen in slovenischer Sprache
vor. Durch diese Broschüre wird der landwirtschaftlichen
Bevölkerung in interessanter und leicht fasslicher Weise
der Einblick in die dermalige Stellung der Veterinär-
Wissenschaft und der gemachten Erfahrungen über die
Tilgung und Verhütung der dem Landwirte alljährlich
sehr empfindliche Verluste verursachenden Rothlaufseuche
verschafft. Einem kurzen geschichtlichen Abriss über diese
Seuche folgt das Wesen, die Entstehung und Verbreitung,
der Verlauf und Ausgang derselben. Das Schlusscapitel
über die Verhütung und die Vortheile der Pasteur'schen
Schuhimpfungen gegen diese Seuche finden eingehende
Elörterung. Die zwei Druckbogen umfassende Broschüre,
die als eine zeitgemäße und instructive Lecture jedem
Landwirte willkommen sein dürste, findet schon durch den
Umstand, dass sich der trainische Landesausschuss bewogen
fand, dieselbe an sämmtliche Gemeinden unseres Krou»
landks behufs Belehrung zu vertheilen sowie durch den
uns bereits als tüchtigen Fachmann wohlbekannten Autor
genügende Anempfehlung.

— ( E i n e D a m e n t o i l e t t e a u s C i g a r r e n -
bändchen.) Unter den Enthüllungen, welche Samstag
den 20. Mai im großen Saale der «Tonhalle» bei der
antispiritistischen Voistellung des Ehepaares L a n ö - N e y
erfolgen werden, steht auch eine bevor, von der wir schon
jetzt Nachricht geben können. Frau Lane°Ney wird sich
nämlich während ihrer Glanznummer in einer Changeant-
robe zeigen, die in jedcm Sinne Sensation machen wird.
Die elegante, ganz i'c Iil mocl^ ausgeführte und nach
oberflächlicher Schätzung auf mindestens 20 Meter Stoff
zu veranschlagende Toilette der Antispiritistin besteht
nämlich ganz und gar aus — gelben, bedruckten Original»
Cigarrenbändchen, die auf dem Corsage horizontal, rück-
wärts in spitz zusammenlaufenden Winkeln auf fchwarzem
Tüll aufgenäht sind. Während der letzten Tournee durch
Holland, Norwegen, Schweden und Dänemark hat das
Ehepaar Lanö die 30 bis 40 Centimeter langen und ein
bis eineinhalb Centimeter breiten Cigarrenbändchen, deren
Zahl sich auf mehr als 3000 beläuft, sorgfältig gesam-
melt, und die Künstlerin hat dann den Entwurf der
Toilette, die den Musterschutz Oesterreich-Ungarns, Deutsch-
lands und Englands trägt, bis ins kleinste Detail beendet.
Kurzum und endlich ist etwas geschaffen, das für Damen
und für Raucher gleichermaßen geeignet ist.

— ( E i n n e u e s D e n l m a l f ü r Joses Nessel.)
Der Bildhauer C a s s i n , welcher einen Theil des ehe-
maligen Makan'schen Ateliers inne hatte, modellierte an-
lässlich der bevorstehenden Centennarfeier Josef Nessels
dessen Büste nach dem vorhandenen besten Bilde und hat
dieselbe im Auftrage des Reichsforstvereines foeben dem
Guss übergeben. Der Neichsforstverein, welcher von jeher
das Andenken Ressels hochhält, wird das Denkmal, welches
auf einem entsprechend hohen Sockel errichtet wird, am
Tage der Ctntennarseier im botanischen Garten der
Mariabrunner Forstatademie feierlichst enthüllen.

^ ( V o m Karste) wird geschrieben: Bei uns
herrscht Dürre und großer Wassermangel. Am 12. d. M.
fiel em kleiner Strichregen, welcher jedoch leine Hilfe
brachte. D,e Thiere lärmen nicht weiden, denn es ist lein
Gras da. Der Bauer hat lein Heu mehr. und die besten
Grundbescher müssen sich Heu lausen, wenn sie nur welches
bekommen. Fast alle Cisternen sind bis auf den Grund
wasserlos. Seit zwei Monaten hat es nicht stark geregnet,
und der vorletzte ausgiebige Regen fiel im November
vorigen Jahres.

— ( U e b u n g s r e i s e der k. und k. K r i e g s -
schule.) Einer uns zugehenden Mittheilung zufolge wer-
den die Frequentanten des zweiten Jahrganges der t. u. k.

Kriegsschule auf ihrer in der zweiten Hälfte des Mo>
nates Juni anzutretenden Uebungsreise auch das Kron-
land Kram berühren, mit den Uebungsaufnahmen in zwei
Abtheilungen in den Bezirken Krainburg und Radmanns-
dorf beginnen und von da über Kärnten, Steiermark,
Oberösterreich nach Böhmen Weiterreisen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das heute
nachmittags halb 6 Uhr stattfindende Promenade-Concert
in T i v o l i wurde folgendes Programm festgestellt:
1.) Revue Marsch von Ondräcet; 2.) Ouvertüre zur Oper
«Aroldo» von Verd^ 3.) «Diplomaten», Polka von
Strauß; 4.) «Wiener Leben», Potpourri von Komzäk;
5.) Vallettmusit aus der Oper «Austin» von Marschner;
6.) «Adagio» aus dem Quartett op. 5 von Prinz Lois
Ferdinand von Preußen.

— ( E i n exot ischer Gast.) Mi t dem Lloyd-
dampfer «Imperatir» ist gestern der Gailawar von
Naroda (Indien) incognito in Begleitung seines Secretärs
und eines europäischen und eines indischen Arztes in
Trieft angekommen und im «Hotel de Ville» abgestiegen.
Derselbe staltete dem Statthalter einen Besuch ab, welchen
der letztere erwiderte. Heute wird der Gailawar seine
Reise nach Wien fortsetzen.

— ( W a s s e r l e i t u n g i n V i g a u n . ) I n Vigaun
bei Rakel wurde die Errichtung einer Wasserleitung be-
reits in Angriff genommen. Die Arbeiten hat der be-
kannte Unternehmer Herr L o n c a r i c übernommen. Die
Wasserleitung dürste bereits im August d. I . der öffent-
lichen Benützung übergeben werden lönnen. I m nächsten
Jahre soll die Wasserleitung bis Nezuljal weitergeführt
werden.

— ( A u s f l u g auf d e n M o n t e M a g g i o r e . )
Der hiesige slovenische Alpenverein veranstaltet zu Pfingsten
einen Ausflug auf den Monte Maggiore fowie inVerbindung
damit nach Abbazia, Fiume und Tersat. Die Abfahrt
von Laibach erfolgt Samstag nachmittags um 1 Uhr
10 Minuten mit dem Postzuge, die Rückkehr nach Laibach
Montag abends.

— ( E r n e n n u n g e n im I u s t i z d i e n f t e . ) Das
Oberlandesgericht für Steiermart, Kärnten und Krain hat
den Rechtspraltilanten beim Landesgerichte in Graz Herrn
Anton G r a n n e r und den Rechtspraltilanten beim Kreis-
gerichte in Cilli Herrn Franz K r a n c i c zu Aufcultanten,
und zwar den ersteren für Kärnten und den letzteren für
Krain ernannt.

— ( P f e r d e v e r l a u f . ) Mittwoch den 24. Mai
um 9 Uhr vormittags wird am Kaiser-Iosefs-Platze in
Laibach ein ausgemustertes ärarisches Pferd gegen sogleiche
Bezahlung und Erlag der nach Scala 1̂ 1 entfallenden
Stempelgebür an den Meistbietenden veräußert.

— ( V e t e r i n ä r es.) Wie uns aus Untertrain
mitgetheilt wird, sind auch in den Ortschaften Zameslo,
Aukjamlaka, Hervaslibrod, St. Canlian und Savinel im
politischen Bezirke Gurtfeld vor kurzem sieben Pferde an
Vläschenausschlag erkrankt.

— (Neuer Arz t . ) Herr Med. Dr. Max von
H o h e n b a l l e n ist zur Ausübung der ärztlichen Praxis
in der Gemeinde Trieft zugelassen worden.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Lailiacher Zeitung.
W ien , 17. M a i . Erzherzog Franz Ferdinand ist

in Sidney angekommen. Aufenthalt daselbst 8 Tage. Der
Erzherzog befindet sich vollkommen wohl.

W i e n , 17. M a i . Der zu Ehren des Großherzogs
von Heffen angeordneten Truppenrevue auf der Schmelz
wohnten außer dem Großheizoge der Kaiser und die Erz«
Herzoge bei. I l l der Sui te des Kaisers befand sich der
Kriegsminister.

P rag , 17. M a i . (Landtag.) Z u Beginn der Sitzung
fehlen die Altczechen und die Iungczechen und nehmen
ihre Plätze erst ein, als die Auszählung die Beschluss-
fähigteit feststellt. Die Iungczechen begehren die Ab -
setzung des Trautenauer Operates von der Tagesord-
nung , da das czechische V o l l darin eine Action zur
Landestheilung erblickt. Die Weigerung des Oberst-
landmarschalls, welcher erklärt, die Ma jo r i tä t des
Landtages sei der gesetzliche Ausdruck des gesammten
Landes, ruft einen unbeschreiblichen Tumu l t von viertel-
stündiger Dauer hervor. Die Iungczecheu entreißen den
Stenographen die Stenogramme und stürmen auf den
mit der Verlesung des Commissionsberichtes beginnenden
Referenten, Abgeordneten Funke, e in ; die deutschen
Abgeordneten eilen zu dessen Schuhe, sich um die
Tribüne scharend, herbei. Heftigste Rufe und Gegen-
rufe ertönen. Der Oberstlandmarschall verlässt den
Platz und sodann den S a a l , wor in der Tumu l t fort»
dauert. Der wieder zurückkehrende Oberstlandmarschall
spricht den Schluss der Sitzung aus. Deutsche, A l t -
czechen und Großgrundbesitz verlassen den Saa l , wor in
die Iungczechen in luftigster Erregung zurückblieben.

P rag , 17. M a i , abends. Die Statthalterei erhielt
telegraphisch die Mi t the i lung , dass auf Grund Al ler-
höchster Ermächtigung der Landtag geschlossen wi rd.
Das altczechische Organ «Hlas Näroda» tadelt die
deutigen Vorgänge im Landtage als der Würde des
Landtages abträglich und unheilvoll für Nat ion und
Vaterland. Der Ältczeche D r . M a t t u s legte sein Lano-
tagslnandat nieder.

Budapest, 17. M a i . Das
schloss, keine mentorischen Sitzungen mehr a ^ ^
und ermächtigte den Präsidenten, zum Gebuwi > .,^
Kaisers die Glückwünsche des Hauses zu v e w u " ^.
(lebhafte Eljenrufe). Z u Beginn der f c h M ,^
Regierung den Gefetzeutwurf betreffs fmer M>u
Übung umer lebhaftem Beifal l des Hauses v ° . ^

P a r i s , 16. M a i . Heute wurdei, i n L e u a M ^ ^
und Courbevoie bei Par i s fiinf Anarchisten"«, ^
reitung von Explosivstoffen verhaftet. D " '-p '̂»
deckte drei geladene Bomben. —>

Pcrfturbene. ^ M
D e u t <'. M a i. Margarscha wuritschmgg' '5 ., Hil!l>

Tochter, l l Monate und 6 Tasse, Wiesengasse l«" ' '
Hautentzündung.

I m S v i t a l c : ^
D e n 14. W a i. Maria Kastrlic, In»""!)""". HlB

Altersschwäche. — Maria Klesnil, Inwohnerin, " ^ ,
Darmlatarrh,

^ 7 ^ 7 M g ^ M ^ s " M 6 winMl " ^ 3 ! "'<"
17. 2 . N. 7316 24-6 SW. schwach A " !

9 . Ab. 732 -1 , 16 4 ! SW. schwach ^ g«M b"
Morgens Nebel, dann heiter, heifj. - Das Tages

Temperatur 17-2°, um 2 8 " über dem N o r m a l e ^ ^ , ^ ^

Verantwortlicher Redacteur - I N a g l ' ^ ^ ^

Damen-Modeljussalon

Henmch Kcndn, L°i>>«
emp f i eh l t seine re ichhal t ige Ä« ^
von O r i g i n a l P a r i s e r und Wienr ^<
be l len sowie sein großes Lager g^s ig^
v o l l und elegant aufgeputzter ° ^ l !
Damen-Sp i t zen - und S t rohhü te a ' ' 5.5V
1-50, 1-80, 2-50, 3 '— 3'50, 4 ' . ' " ^4

und 6-50. ^
I l l u s t r i e r t e s P r e i s b l a t t f r a " . ^

Neuheiten i n Oe r ren -

D Alllässlich meines achtzigstl! u ^ " ^ s I
ZH tages und Namensfestes siud mir s^" ^,zB 8
W der Landeshauptstadt als aus dem .l . ^ ^
W Laude so viele Ncwcise N
x 2 entgegengebracht, so viele lM^che , ^ i N
^ tionen theils persönlich, theils bm'flla) ̂  ^ ^
I gewordeu, dass ich außerstande bm, 1 ^ ^ e U
xH selben einzeln zu beantworten. ^ ) ^. N
W daher diesen Weg, um allen, """' Z ties N
H herzlichen Glückwünsche mmu'N "' cnls'N
A ) bewegtem Herzeu kommenden Dai N

A zuspreche«. ,̂ ^ . A
H (2260) Ich. ^e^^W

D Danksagung. ,̂
W Tief erschüttert von, Tode meines unverg
^ Gemahls, de«! Herrn

> Jakob Stuhetz
W l. t. Gerichtsadjuncten i>» Nuhesta" ^.

W erlaube ich mir auf diesen» Wege f l " b" '^ icU
W Theilnahme, die
W brnännnissc meilien ssreiinom und New"' ' Atal>' ,
W dcre auch den Herren Beamten, dem i"°, , ^fty"
M Vereine und der lübl. Feuerwehr, den >
« und innigen Danl cmszusprechen. >
W Wi f t pach am 16. Mai 1893. . ̂  >

> Für die uns anlässlich der KraH^Zch- >
M Hinscheidens unseres vielgeliebten, »
W Kindes >

> vielseitig bewieseue herzliche Th"l"al)"'^.eche" "" V
W die Spendunss so ftrachtvoller Kranz »
M unseren tirs licflihlten Daul aus. »
W L a i b a c h am 18. Mai 1«99. F s t v i ^ ' H



^ c h ^ Z t i w n g Nr. 113. 979 18. Mat 1893.

Course an der Wiener Börse vom 17. Ma i 1893. M« d«m 0^«^ C^«^«-.

^^"«-sn l th tN. Velb Ware

"s'lbkr h,:"'"»«,, A»l,»s» ! «7»!, 97^ .
„^ ., ^ « " » r r I,,l« ! »7'L'' 97 35>
^ "/«Ää°i«,^'^"°ber »7,15 97 35

V " ,. "H°M5<»,»st, ,47 14«.-
>L !^ ' 'M ! , f t s l l < .< . ss, 185, . , « « . . .
> "'!°!e . . „>„ » I97_l97.7ä
'«°!!>,°ck>,<,, .' - 50 ft, 197,-1977!»

' ^ « ° ' V n « 9» I I? 15.

'^ud»lhl,^'! ^om,5>/ °/ 123 «a ,»4 80

^ ^ ^ ^ ' - . 115 »511« 85

«eld ware

Elisabeihbahn, 400 u, »000 M .
L<>n M . 4"/,, <22 25 - - - - -

ssranz Joseph « . E,n. l»»4 4"/, i 9» 3« 9N-30
Galizischr Karl Lubwia Vahn

Em. 1^1 MX» fl, S, 4"/« , »7 5« 98'io
«orar>berster«ahn. «miss. i»«4,

i"/,,, «dw.S«,) S . f , 100fi,N. 98 75 9!» 5«

UN«, Golbreiüe 4"/< l t4 ?" 114-90
dto, Papierrente 5"/,,, , . . —'— - - ' - '
dlo. Rente »ronenwähr., 4"/«>

stenerfre, silr liNN Kronen Nom. »4 25 94 4^
d<u.S!.lt,Al,<z>old1<»«N,.4>/,"/l. »24- « 2 5 -
d!°, dlo, Ti lb. 100 si-, 4'///» »01 30 102-30
dlo. Staats Oblia. (Un«. Obstb,)

v, I . 1«7S, 5°/„ . . 1»' l»» "
b<o.4>/,°/„Echanlrtg»lMbl,-Obl, I « ' 25 l«» »"
bto, Urb,°Nbl Obl, 5"/,. . . — - - ^-
bto. Pr«m,«lnl, k ion fl. » ,w, !i4«' 14ft'5N
blo dto. d. 50fl,0. W i i 4 « - 149 50
Theis, «eg.-Lose 4"/« l<»<> fl. . »41 ?!> 14«'.'»»

Grundenll.'Gbligalionen
(für 100 fi. CM.).

N ni!bcr?sterreichische ' ! ,' ' ^ 7 5 l l ^ 75
4°/" troatilche u»b slavonlsche . 97^50 98 50

4°/ü ungarische ( i m st. N,) ^ » « » " 97 30

Andere üffentl. Anlehen.
Doimu Nr«, iiosf 5"/„ . . . !«»'- " " '

dto, Anleihe 1«?« . - 1U8 50 1N9-5!»
Uülehen der Stadt V«rz , . N 1 ^ —'77
»lnlehen d. Stadtgemeliide W<en io?'b0 1OS'5l»
«iilehcn d, Otadtaemcwde Wien !

(Lllber oder <l!°ld), , . , 127 <5 - - ^
Prilmien Nnl. d. <3tabt„m. Wien 175-5« 178- -
«ürleba» «nlehei, verlosb. 5"/« lO0.-10'»?5
4°,, »lainer Lande« Änl. . . s''7b 9875

Pfandbriefe
(für 100 fi.),

«obcr, all«, öst. in 5« I . vl,4«/«. 1« 5" ^-'
dto. „ in 50 » ^'/,°/° >«0-10020

«eld Ware
Bodcr. allg. östr. in5<>I.vl.4"/<, 98N0 99 NO
dto. Präm.-Tchldn,.<!"/,„ I.ltm. 11<-?l> 11''75
bto. ., ««/,„ll.<tm. 1,4-50 115.25

N,-österr. llandes Hyp,A>lst. 4"/„ ?'< - 100-50
Oest.-uü«, Vanl Verl. 4'/,"/« , , —' - -^ ^

dto. .. 4°/„ . ! l °0-30l01-. .
dto. 50jähr, ., 4"/« . . I I N 0 » « l 0 1 -

Sparcasse, 1»st., 301.5>'/,°/»vl. !i08— - - ^

PrioritätS'Gbligationen
(für 100 fl.).

Ferdinand« «orbbalm <tm.1»8« INN-v« 10l —
Oesterr. Noidwestbahn . , . '«9 2511025
Ttaalsbahn 20»-25 20,
VÜdbllhn k 3«/„ . . . . . 157-75 15« 75

.. i l 5"/« . . . . » S ' - l z ? . .
Ung'galiz, Vah» . . , . 10675 '0775
4» „ Untertrainrr Bahnen . . 08Ü« »» ^

Diverse Lose
(per Stück).

Budapest Basilica (Dombau) . !»-- »50
«redltlose 100 fi 19« - - 1»? - -
«llarü «ose 40 fl. LVl. . . . 5850 59 —
4°/„Donau Dampfsch.iW fl CM. 129 50 141-5»
Osener Lose 4« fi «2«5 63--
PalffyLose 40 fl. CM. , , . 57 50 5850
Nöthen «rcuz, »st, Ges,v., 10 fi. 1850 1?-"0
«olhen Krcuz, ung, Ves, v,,5fi. »»ö0 13 —
Rudolph Lose 10 fl —'— 2 5 -
Salm Lose 40 fl, l lM, , . . 69' - 7 0 -
V>, wenuis Lose 40 fl, EM, . »?'— »s —
Waldslcin Lose 20 st, CM. . , 4 8 — 4 9 —
Winbischgräh Lose 20 fl. «W. . 70- - ?» ' -
Gcw.-Schd.3"/nPräm. Tchulbv.

d. «odencreditanstlltm, 21«' »2-5«
dto. I l , <tm, i«8ü , . , , 2 8 - 32 —

Laibacher Lose 2»'55j »» ^

Zank'Actien j
(per Stück).

Anglo-Oest. Vllnl20N fl.S0"/,«. 15«- !l5«50
Vanlvereln, Wiener. 100 fl. . I») 25>120 75

Veld ware

Vobenrr.°Nnst.,öst,2NNfl,T.4O°/„ 422' 4»4'-
Vrdt.-Änst, s, Hand, n. G. IN0fl. 331 90 3N2'Ü<>
Crrbitbanl, Nlla., ung., 200 fl.. »8li«5!3»7-25
Depllsitenbanl, «l l«.. 200 fi. . 219- !221 —
Lscompte Ges., Ndrösl., 5«0 fl. 65"-—»55-—
»iro-u.Lassend, Wlener,200fi. »48—!llü!)' -
Hypotheken!,., »st,,200 fl.25"/„«, ?»' ' ?»'5N
Läüderbanl, »st.. 200 fi. . . . »4S-- i»5N- -
Oesterr, Ungar. Vanl 600 fl. . 97« — 981 —
Unionbanl 200 fl »!»!«' 2ü1'- -
Berltbrsbanl. «lllg.. 14« fi. . 171 b«' l?2,5«

Hctien von Transport-

Unternehmungen

(per Stück).

Albrecht-Wahn 200 fl, Silber . 95-7« 96-10
5>llf»lb^nlm. Nah» 200 fi. Silb. —'— — —
«lussig tepl. Oisenb. 300 fl. . . I8l« 184"
Vühm.Norbbahn 15« fl, . . 19?'—ll»8 —

,. Westbahn 200 fi. . . 878 - 374-- '
Vuschtiehraber Eis. 500 fl. «Vl. » l lv »«5

dto. Nil,, U) 20« fl. . — — — —
Donau - Dampfschiffahrt « Ves.

Oeslerr. 500 fl. CM. . . . 344'— 848'—
Drau.ct.lBatt,'I>b.-H.)»U0fl.V. —'— —-—
Dux-V°denbacherE.-N.2N«fl.<3. —'— —-—
Ferdinand« Äordb. 1000 fi.LM, 2S40 2950
Galiz,»arl Lubw,-B,20Ufi.<IM, 21850 »I?--
Lemb, ° Tzeinow.-Iassy- Visenb.-

Gcsellsch. 200 fl. E. . , . »bs--- »5'/-—
Lloyb, osterr., Trieft, 500 fl.CM. 4»5 - 4»« —
Oesterr, Nordwestb. 20«fi. Vilb. »15- »15 5U

bto. (lit. 8) 200 fl. S. . . ——! — —
Prag-Duxer Visenb. 150 fl. Vilb. ! Sb »b 99 —
Giebenbürger ltisenbahn, erste. —'— —'—
Staatseisenbahn 200 st. S. . . —— —'—
Sübbahn 200 fl. Silber , . . . -. - —-. -
Vüdnorbb, Verb,°N 200 fl. «Vl. 197 - -1?« .
Iramw»y-Vrf.,Wr,,I7Nfi.«.W. »sn—!»S2 -

„ <tm,1887,»00fi. —-. , — —

»«ld War»
Iram»ay-Vtl., neue Wl.Prio»

ritHt«-Nctien 100 fi. . . . 95'— »7 - -
Unss^ll!,, Visenb, 200 ss. Silb« »O« 5,0 L0»-»5
Ui!a,We<lb,(Naab «raz)2c)0fl.S. »Mlbu 203 —
Wiener Localbahncn°«lct.-<»ls. ——z — —

Industrie»Actien
(per Stück),

Vauges., «lll«. Oeft., 10« fi. . l<»4-- - ln«.—
ltgydler Gisen- und Stahl'Inb.

in Wien 100 fi «4-— SV-
Visenbahnw.-Leih«., erfte, 80 fl. 9 1 . . »» —
„Elbemühl", Papierf. u. » . '« . 4 , — bo-«
Liefinger Vrouerei 100 fl. . . 113' » 5 —
Mlmtan«V«stllfch.. °fterr.<»Ipine b» 25 5» 75,
Prag« Vlstn<Inb.«Vt1. »«« fl. 4<l« — 4«8 -
Salao-Iarj. Steinkohlen 60 st. ?«5 — ?i« —
„Vchlbglmühl", Papiers., 200fl. »«!, —>z>"4 —
,,Eteyrerm.", Papiers, u. V.»V. 15«-. 15«- -
Trifaller Kohlenw-Ves. 7« fl. 15»-^ 1545«
Waffenf. V,,Oest.in Wien.100st. »25— 327--
Waygon-Leibllnst, M g . in Pest,

»0 fi l^N — 1»2-zn
Wr. Baugeselllchaft IW fi. . . » 4 5« 11« 5«
Wienerbergtigifyel<«cl!en^»«s. » 7 4 " »?e

Devisen.
Amsterdam 1«»-—ltt» „<»
Deutsche Plüh, «0 40 «0-5«
London 1»4 — 184«»
Pari« 49- » 0 5
Tt.'Peterlbul!, —— —-—

Valuten.
Ducaten 5 ?k 5»5
20»Fr»nc«°Stücke , 9 ?»» 9 »1
Silber ' - - - . . -—
Deutsche Äeichsbanlnoten . . ! «» « Sy 45
Papier-stubel ! l »?^ l »8^

, " ^ ^ ^ " l ! l l , > , ! < ÜIIÜÜ'I I I I I lM

^ ^ ° " ^ l.2ßkr von Ir»tlio1i«ol»0ll

^ "^Meliern r

^ ^ . ^ ^ " 20. »I»l I8S3:
"Ukn.l, könißl. Uol!lün»Uesn

' ^ > ^ ^ b Vorstellung, ^z

^ d ^ " or!<,"?""ionen der ^ l «

WiiiL HU8 ?.̂ veiter ^lllna 7.U lililißn. 2u er-
sra^en in 6er ^ämini^t. dieser 2tß. s2258)

L. l<3s!Ngel', l>2lll3Lll.

^08<.o !!»- uiu! ku5lii>ni!8<'1>L l<'n,!)lili^!e !!, i l
eiul2<:nen, cloppyUen uncl ^roisaeken H . n « 1 -
b».Iron, äe^ßleislleii monüeil »,us 8eiasi>.
clarm unä (,^mp; 2ol»n<!rs von »e^i»-,
neun- unä />viilll»cdem en^Ii8cl,on N»nf unä
e1nne8il>clier llnkzeiäßi ^ » o U l o n ^ o in
allen brüllen; HH»»^«1rutlie2, ^.w«i-. <Irei-
und vilütlißiliß, »U8 Ua8«I-, L i l i en - . Naml)U8-
unä l^irliai vnnlx nen»t Kaulk^nuk- unä
^e»8inßroI1en; IcUQ»t1ioUs X8üo? von
enß1i8clien ^lUcken und Xiilern MrForellen »nä
^«8<:nen; >lslllll> uu6 l<»!N8c:I,ulisl8cncl»en
siir linemen und l^el!ntk; liorll^sliwimmer,
Tenllklei, l^i^^nnclxe unä Kürl>e, XlUcken-
l)ii<l>Lr, ^»en^sllden, Wurm!)ü<:n8en, I^fsillon-
Kops«, llu«!»enIüN«I und Lninner und
tlei^Ieirlien v>c!<:8 siir ^eäe I^lln^llrt in
(2?57) Lilcnen, l'W«»«!» ,mä 3een, 6—1

8e»<e1Iunzen waräen ue»tvn8 llu»ßvlilkrt,.

(2101) 3—3 8t. 9352,

(Mio.
d Kr. 7.. m. 6el. okr. 8o6. v I^ubl^ni

NH/.n»n^a, 6a 86 ̂ 6 v praväni 2a6ev>
^ a ^ e in ^ranöizke l̂ ovßy (po 6r. 1'»^-
öü^i) proli M i ^ i ^trullk^ « «oĉ ru î
raäi prixn»lM kupnik pravic nî  6»n
28.»pri!» 1893 äolo^n nar^k pi-eio î!
uraäno N2 6lln

18. ^u l i j a 1893
ob 9. uri 6opoI6no pri p06pi»2N0m
»oäiäöi.

0. kr. x. m. 6. okr. 806. v I^ubhüni
6n6 25. »P7ll» 1893.
(2124)3^3 8». 3618.

c<. kr. okrajno 8v6izö6 na linkem
Nll/.Nl1NM, likl «6 ^6 0li80lN6MU, b « ^
v ^mkriko o^iälcmu ^IHxi^u litlpiß^u
V n̂ SZOVl 6k86ku«i^ki »lvuri kic)/<»l>̂

55 kr. » p. po«t»vil l̂urî  pirc: ix ^l'l«-
nik» kuratorjem in mu vroöil lu80^n>
6k«6kuc:̂ «ki ocllok x 6n6 3. maM 1893,
Zt. 3618.

6. kr. ukrajnl) «vliizös n» linkem
6n6 3. mn̂ a 1893.

^ ^ äW , . . Z n „ m » „ ^ , 3i'H^u6r ol̂ NM M. 18.

^ > ^ n « " '.''6 >n under« (ls^nden. äuc,' werd.n 7.u.!>'k.<l)^ v o ^ ^

^ ^ ^ ^ ^ " " ^ v u l l I.. »Iuin»ner, l^«!wirl m.d l i^8!w>r^^

2 Qo^al^ts Lauträzss M

Uelsl» prompt »u l»!U^»t«u kreisen «MM

„ ff jUl.IU3 ^«03 8t c°^ > . ,<

in kmätsröam. < ^ ^ 3 k ^ « V v ^ ^ von feinen

(2189) 3—1 8t. 4243.

?ri e. kr. 66ii6lnem «odiZöi v I^ub-
iMni vr^i'2, 86 ko 6n6

12. ^uni^a in
10. j u l i ^ 1893,

V5«kil<rül ob 10. uri <̂ 0s0lc1n6, i/vr-
i!i!na dr<,sibll n» xem^ig^i ml. ^ranoöla
^niiiöa vi. gl. 72 kat. ol,5. riarwv.^l)
piL^ML l̂̂ ß /a^avnopravno xavaro-
VUN6 «6rMlvß .jo^l» ^n5i?a i/ lwl^-
N'ßa t.i8Mli 7. ciny 20. ^ulijkl 1877 r.Ä
äeägini v xnk^ku 75 golci. 15 kr. «. , „ . .
ter «6 bu ^ ler^lev lk pri 6ru^6in
rüku lucii ^ml nominainn vi>6sino«^o
prlxlaln.

riupec mora kupnino t»ko^ pri «o-
äißöi plasali.

s!. kr. ähiißino 8oMö6 v I^ubljani
6n6 6. majz 1893.

(2144) 3—1 î t. 3234.

0Uio.
^67.NÄN0 K̂ 6 bivaj0s!6mu l»bu!»r-

N6MU upniku ^NNK7U ^rim.^klr^L imp-
N0V»l 86 ^6 ̂ 3Nl"X ?6lrov<;jö i / slolkN^K
Va^i «krbnikom xa «'in, t6r «« mu ^
l^o^lttvil 6rn>>b6Nl osülik ^ <m« 2l)^jn-
nuvarjn 1893, 8». 472.

! s' kr. okl-n^no »o^i.^6 v l.dtl»'"
cine l5. »s>l-il» 1«l)3.


